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1	 Der Beitrag ist dem Gedenken an Inge Marszolek (1947–2016) gewidmet. Herzlichen Dank auch 
an die anonymen Gutachter*innen von GENDER sowie an die Redaktion der Zeitschrift für zahl-
reiche konstruktive Hinweise.

Zusammenfassung

Schwimmen boomte in den USA während 
des frühen 20. Jahrhunderts. Es hatte seinen 
Platz in den Fitness- und Gesundheitsdebat-
ten, war eine leicht auszuübende Freizeitakti-
vität und wurde von vielen als ein besonders 
demokratischer Sport beschrieben. Darüber 
hinaus kam dem Schwimmen in den USA zu 
dieser Zeit die Rolle zu, menschliche Körper 
als ausdrücklich �modern� zu kennzeichnen. 
Sie war besetzt mit Vorstellungen vom mo-
dernen Leben und seinen an bestimmte Nor-
men und Ideale von physischem Aussehen, 
Handeln, Können und Leistungsfähigkeit ge-
koppelten Anforderungen. Hierbei waren so-
wohl geschlechtlich codierte Zuschreibungen 
als auch Auffassungen von Race zentral. Bei 
der Praktik des Schwimmens, so die These 
des Beitrags, sollten idealisierte wie norma-
lisierte moderne amerikanische Frauen- und 
Männerkörper entstehen. 

Schlüsselwörter
USA, Schwimmen, Moderne, Körper, Prakti-
ken, Geschlecht

Summary

The American crawl � Practices of gender and 
modernity in United States� swimming pools 
1900�1940 

Swimming was all the rage in the United 
States in the early 20th century. It played an 
important part in health and �tness debates, 
it was a popular leisure-time activity and 
many considered it to be an especially demo-
cratic sport. Further � and this is the key argu-
ment of this article � at that time swimming 
marked human bodies out as explicitly �mod
ern�, swimming was regarded as a practice 
which made normative notions and ideals of 
ability, competence and beauty especially 
visible. These attributions were closely linked 
to both gendered and racialized codes. 
Swimming, this article argues, was supposed 
to create idealized male and female bodies. 

Keywords
United States, swimming, modernity, bodies, 
practices, gender

„Up with you, girls! Into the water, one and all“ – diesen Appell richtete der Humorist 
Corey Ford im Jahr 1927 an die Leser*innen des US-amerikanischen Magazins Vanity 
Fair. Zu Recht, so fuhr er fort, sei das Schwimmen für Frauen zuletzt immer populärer 
geworden, denn inzwischen habe man dessen gesundheitlichen Nutzen eingesehen. Und 
auch die leidigen Fragen nach der angemessenen Kleidung im Wasser, nach Anstand 
und einem möglichst ‚weiblichen‘ Auftreten seien einem veränderten Umgang mit den 
Körpern gewichen: „Surely the healthy girl need never be ashamed of exposing the 
glorious body which God has given her“ (Ford 1927: 49).
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Abbildung 1: „Learning to Swim is Easy“ von George H. Corsan (1918)

Quelle: George H. Corsan (1918). Learning to Swim is Easy. Physical Culture, August 1918, S. 21.
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in ganzseitigen Anzeigen beworben wurden (Abbildung 2). Neben der Flugpionie-
rin Amelia Earhart und Tennis-Champion Helen Wills waren es vor allem junge US-
Schwimmerinnen, von denen künstlerische Porträtaufnahmen angefertigt wurden, die 
dann auf den Seiten von Magazinen wie Vanity Fair, Vogue oder Collier’s zu sehen 
waren und suggerierten, dass die Popularität ihrer Modelle nicht zuletzt an ihren athle-
tischen Körpern festzumachen sei.

Abbildung 2:	 „Swimming for Women. Preliminary and Advanced Instruction.  
Competitive Swimming, Fancy Diving and Life Saving“ von Louis de 
Breda Handley (1928)

Quelle: Louis de Breda Handley (1928). Swimming for Women. Preliminary and Advanced Instruction. Com-
petitive Swimming, Fancy Diving and Life Saving. New York: American Sports Publishing Company, o. S.

Das Kraulschwimmen galt vielen als besonders geeignet für Frauen, schien es doch 
durch Leichtigkeit, Eleganz und Anmut gekennzeichnet, alles eng an Weiblichkeitsvor-
stellungen gekoppelte Attribute. Autor*innen versahen den Anschein von ‚Mühelosig-
keit‘, den sie beim Kraulen entdeckten, regelmäßig mit der Vokabel ‚angenehm‘ und 
markierten den neuen Stil als ideal für das Selbstverständnis der ‚neuen Frau‘, denn er 
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